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» Die Anbetung des Vaters 1M Geıist und in der Wahrheit«
Dıie evangelıschen Bıbelstunden des Benediktinerbruders

Chrıistoph Gessinger bischöflichen Hof VO  — Meersburg

Merkwürdig, rätselhaft und schillernd 1St noch ımmer dıe Persönlichkeit des Christoph
Gessinger. Obwohl in den etzten Jahren wıederholt über den »Mönch, Baumeıster, Stukka-
teur, Kammerrat« un! »Apostaten« berichtet wurde, lıegt über seınem Leben und seiıner
»ungewöhnlichen Karrıere bischöflichen Hof VOoO  -} Meersburg« noch viel Dunkel Selbst das
Geburtsjahr und die Herkunft geben Rätsel auf 733 wußte ZU Beispiel der Stadtpfarrer VoO  -

Meersburg, Johannes Nıkolaus Bahr (Baer), berichten, Gessinger se1l der uneheliche Sohn
eines geistlichen Kurfürsten und stamme aus dem Moseltal zwıschen Koblenz und Trier. Der
Mönch selbst nn als Herkunttsort das Erzstift Köln eiıne Angabe, die mit großer
Wahrscheinlichkeit talsch ®  1et®

1691 legte Gessinger in dem kleinen Benediktinerstift Isny die Profe{(iß als Konversbruder ab;
dıe Urkunde darüber 1st erhalten?. Spätestens 705 kam den Meersburger Hot. Seine
amtlıche Funktion War zunächst die eınes Kammerrats; wurde VOoO  — Bischof Johann Franz
Schenk VOoN Stauffenberg (1704—1 740) ın der Wırtschaftsverwaltung eingesetzt. Rasch scheint
der Benediktiner eine eintlußreiche Rolle Hof haben; galt als Vertrauter und
Ratgeber des Bischots. Gessinger, der Mönch un! Konversbruder, einen eigenen Dıiener
ammens Joseph hatte, sel Rande vermerkt“*. uch außerhalb des Hochstiftes WAar Gessinger
eın gesuchter Kameraltachmann. S50 emuhte sıch anderem, die Verwaltung der
Freiherren VO  - Enzberg reorganısıeren und den Fiınanzen ıne solide Grundlage geben.
Nıcht ungeschickt bewegte siıch Bruder Christoph selbst auf dem dıplomatischen Parkett.
Stauffenberg übertrug ıhm gelegentliıch wichtige Mıssıonen. Verbindungen ZU!T eintlußreichen
Schönborn-Dynastie werden deutlich. 50 soll auch die Konstanzer Koadjutorie (1722-1 740)
des Bischofs VO:| Speyer, Damıan Hugo Kardınal VON Schönborn, von Gessinger angeregt
worden se1in.

Als Kartograph, Feldmesser und Archıitekt wurde Gessinger ebenfalls ekannt. Fur viele
Adelıge ın Oberschwaben hat gearbeitet und gebaut. Der wichtigste Auftrag, von dem WIr
wIssen, WAar das Neue Schlofß der Graften von Montfort ın Tettnang. och stand Gessinger als

Eınen Überblick ber die einschlägige Lıteratur bietet (samt Quellen) RUDOLF REINHARDT,
Christoph Gessinger. Mönch, Baumeıster, Stukkateur, Kammerrat, Apostat. Neue Quellen einer

2933276
ungewöhnlichen Karrıere bischöflichen Hoft Von Meersburg 1Im 18 Jahrhundert, 1n : ZGÖ 128, 1980,

Näherhin Gessinger eine Ptarreı St. Peter. Sollte die gleichnamıge Pfarrei der Stadt Köln gemeınt
se1ın, stimmt die Angabe ach uUusweIls der Matrikel auf keinen Fall; REINHARDT, Gessinger 305 (wıe
Anm 1) 305 uch In „»Kölner Neubürger 798 « (bearbeitet von HucGo STEHKÄMPER und GERD
MÜLLER. Miıtteilungen A2US dem Stadtarchıv VvVon öln 61—64 öln 1975, 1983 taucht der Name Gessinger
nıcht

REINHARDT, Gessinger (wıe Anm. 319
StAÄA SIGMARINGEN, DEPOSITUM STAUFFENBERG, At B Verzeichnıis 724/75
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Baumeıster VOT allem dem Bischof VO  3 Konstanz Diensten. So baute das StauffenbergischeSchlofß in Wilflingen (Kreıs Biberach) Das barocke Meersburg, wI1ıe 65 sıch heute darbietet,
beruht 1im wesentlichen auf Gessingers Plänen SO entwart den sogenannten » Neuen Bau«,
der nach einıgen Umbauten 1anz Konrad Kardıinal von Rodt (1750-1775) das Ite
Schlofß als Residenz der Bischöfe ablösen sollte. 725 begann, ebentalls in Meersburg,
Gessingers Autsicht der Bau eınes Priesterseminars. Dıie Fertigstellung des Rohbaus erlebte der
Architekt noch in bischöflichem Sold Gessingers künstlerisches Können erstreckte sıch aber
nıcht 1Ur auf die Architektur; zeıtweise arbeitete auch als Stukkateur und Altarbauer”?.

Verständlich ist, dafß diese vielseitig begabte und einftlußreiche Persönlichkeit manchem
Zeıitgenossen unheimlich wurde. 730 kam der Sturz, 1m wesentlichen das Werk der Verwandt-
schaft Stauffenbergs Meersburger Hot. Der Konversbruder unbekannter Herkuntft WAar dem
Hofadel eintlußreich geworden. Gessinger floh in die Eidgenossenschaft. Dabei 1eß eın
Barvermögen VO  —; ungefähr 30 000 zurück; eiınen großen Teil des Geldes hatte durch den
Handel miıt Weın verdient. uch auf dem Meersburger Immobilienmarkt scheint tätıg
SCWESCH sein®. In der Schweiz konvertierte Gessinger ZU Kalvinismus. Der Abt von Isny
un! der Bischof VO  3 Konstanz versuchten wiederholt, iıhn ZUuUr Rückkehr überreden. och
War alles Mühen uUumsonst. uch der Versuch eıner gewaltsamen Entführung über die Grenze
blieb ohne Erfolg Gessinger soll 735 1n der Schweiz gestorben seiın.

Dıie Konversion des Benediktiners Zu Protestantisums wurde lange eıt als die Reaktion
eiınes schillernden Upportunisten dargestellt, der sıch nach der überstürzten Flucht NCUEC
Freunde suchen mußte. Der bereıts zıtıerte Bericht des Stadtpfarrers VO  - Meersburg aus dem
Jahre 733 die Nuntıiatur ın Luzern bietet aber eın anderes Bild Bereıts lange eıt Vor seiıner
Flucht hatte Gessinger katholische Glaubenssätze geleugnet, wI1ıe die Exıstenz des Fegfeuers
oder die Verehrung der Heılıgen. och WAar nıcht möglıch SCWESCH, ihn vorzugehen,da die Gefahr bestand, ONn beim Bischof in Ungnade tallen. war widersprachen der
Pfarrer und sein Kooperator dem Kryptoprotestanten; auch jeß Baer, der Getahr eiıner
»Ansteckung« der Gläubigen entgegenzutreten, in der Pfarrkirche Kontroverspredigten halten.
Daiß dies nıcht ungefährlich WAal, sollte sıch zeıgen; der Kooperator wurde durch den
Weihbischof VOonNn der Seelsorge suspendiert und für we1l Jahre aus der Stadt gewlesen. Ja noch
mehr: Gessinger sammelte o einen Kreıs VO  3 Protestanten sıch. Dazu gehörten eın
Hofrat, eın Rechnungsrat, der Küchenmeiıster, einıge Lakaijen sSOWIle die evangelische rau eınes
weıteren Hotmannes. An Sonn- und Feiertagen pflegte der Kammerrat dem Vorwand,
den Wochenlohn auszuzahlen seine Freunde ın der eigenen Wohnung versammeln. In
diesen »Stunden« legte selbst die Bıbel 4UsS und kommentierte dabe: kritisch die Pfarrpredigt
VO Vormittag. Soweıt der Bericht des Meersburger Stadtpfarrers.

Auttallend ist, dafß 730 bischöflichen Hof VO  - Meersburg höhere Beamte gegeben
hat, die überzeugte Anhänger Luthers SCWESCH sınd. Eıner von ıhnen, der Hofrat, War nach
Baers Meınung mMit schuld Gessingers »Irrweg«. Er soll nämlı;ch WwI1ıe der Stadtpfarrer
dem Konversbruder Bücher über die evangelısche Dogmatik 1n deutscher Sprache ZU Lesen
gegeben haben

Eınıge Fragen leiben: Weshalb hat Bıschof Stauffenberg seinen Kammerrat ın dieser Sache
lange gedeckt? War dies eıne bewulßfite OÖffnung ZUr »Okumene« oder aber die Folge VON

Unwiıssenheıt, Nachlässigkeit oder Sar der Abhängigkeıit?

REINHARDT, Gessinger (wıe Anm. 306—311
FBERHARD ÄCHTERMANN, »Ersterbe in tiefster Devotion. Eıne Meersburger Bittschrift den

Fürstbischof aus dem Jahre 1742, in: Glaserhäusle. Meersburger Blätter tür Polıitik und Kultur 6, 1984,
19—-21

REINHARDT, Gessinger (wıe Anm. 3233725
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Der Grund, weshalb WIır dieser Stelle noch einmal auf Gessinger hinweisen 1st der
Umstand, kürzlich 1m Stauffenbergischen Familienarchiv® Papıere ZuVorschein kamen  9
über die ın eiınem alteren Repertoriıum lesen steht: »Vermutlich Manuscript des Bischofs
Franz Schenk VO  3 Stauffenberg über theologische Gegenstände« L Eın Schriftvergleich ergab
iındes eindeutig, da{fß die Blätter nıcht VO  3 Stauffenberg, sondern VO  - Gessinger stammen !!.
Wahrscheinlich mufÖte 730 bei seıner Flucht auch diese Papıere zurücklassen: s1ie dürften
dem Biıschof übergeben worden und spater mıiıt dessen Nachlafß dıe Familılıie gefallen se1ın.

Interessant 1st der Inhalt der Blätter. Gessinger hat hier exegetische Überlegungen, vielleicht
o seiıne Vorträge Vor dem »Bibelkreis« 1n Meersburg nıedergeschrieben. Wır beschränken
uns darauf, einen ext SaNZ, eınen anderen teilweiıse abzudrucken. Vielleicht wiırd adurch eın
Leser angeregt, die Sammlung eiınmal durchzugehen und die Voraussetzungen, Grundsätze und
Ergebnisse der »Bıbelarbeit« des Kryptoprotestanten Meersburger Bischotshot analy-
sıeren.

Unverkennbar 1st bei Gessinger ıne ZEWI1SSE Naıvıtät 1Im Umgang miıt der Bibel ochstand
damıt ;ohl nıcht alleın. Um iıhm gerecht werden, mußte INnan seıne Quellen kennen, auch

wıssen, VOT welchem Hiıntergrund (Z die Predigten iın der Pfarrkirche von Meersburg oder in
der benachbarten Walltahrtskirche Von Baitenhausen) seıne Texte konzipiert hat Der Trend

einer spiırıtualısıerenden Exegese und Deutung 1sSt unverkennbar: Entscheidend 1St für
Gessinger der ınnere Mensch. Das Gebet ist weder heilige ÖOrte noch N bestimmte Zeıten
gebunden, da Gott allgegenwärtig und ew1g 1st. Entscheidend ist, 17 ıhn »1MmM Geist und 1n
der Wahrheit« (Joh 4,23) anbetet. (Dıese Bibelstelle wurde übrigens spater einem wichtigen
Argument beı der Kritik der katholischen Aufklärung Walltahrtswesen 12) ach Gessingers
Meınung 1st das Gebet eigentlıch nıcht notwendig, da Gott 1n die Herzen der Menschen siıeht
und deren Not weıiß, noch ehe s1e geboren sınd. Gott mu{fß nıcht durch »Ceremonıien,
geschrey, Gebet« ZUur Hılte werden;: bedart nıcht des menschlichen »Gebets langer
Wort« Wenn der Gläubige trotzdem beten soll, dann lleın, erweckt werden und
erkennen, dafß Gott bereits alle Nöte weıiß.

uch die Sakramente un: das kırchliche Amt (Papst, Prıiester) werden relatıviert. Denn
wenn jemand iın der fernen Türkei oder in der Tiete des Meeres stirbt argumentiert
Gessinger dann 1st alleın das Herz des Menschen für seın ew1ges Schicksal entscheidend.
Mancher, der Zur Kırche geht, die Predigt hört und die Sakramente empfängt, 1st 1n
Wirklichkeit nıcht 1Im Reiche Gottes, sondern 1mM Reıich des Teutels. (Eın Hınweiıs auf Judas, der

Letzten Abendmahl teılgenommen hat, fehlt nıcht.) Autftfallend 1st indes, dafß Gessinger
wiederholt auf Jakobus2verweıist, wonach der Glaube erst durch die Werke ZUr Vollendung
gebracht wird.

Interessant ware wissen, welche Bibelausgabe Gessinger verwendet hat. Dıie Zıtate aus
den Psalmen lassen vermuten, da die Vulgata (ın eıner Übersetzung?), nıcht aber die Luther-
Bıbel Grunde gelegt hat

Jetzt DEPOSITUM in StA SIGMARINGEN.
At

10 Eıne altere Autschrift autf dem mschlag lautet: »Anscheıinlıch eın Manuscript VO:!  »3 dem hochwürdigen
Herrn Bischof Johann Franz Schenk VO  3 Stauffenberg Bildung der christkatholischen Menschen. « Dıie
Sammlung 1st nıcht mehr vollständig. Erhalten sınd die Seıten 361—799
11 Vgl die Gessinger-Briefe (bis iın StA SIGMARINGEN, DEPOSITUM ENZBERG, ÄKTENBÜSCHEL 1075

RUDOLF REINHARDT, Die Kritik der Aufklärung Wallfahrtswesen, ın Bausteine Zur geschichtli-hen Landeskunde von Baden-Württemberg. Hrsg. VO  3 der Kommissıon für geschichtliche Landeskunde
ın Baden-Württemberg anläßlich ıhres 25Jjährigen Bestehens. Stuttgart 1979, 319—345
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Zur Textgestaltung 1st vermerken, die Großschreibung und die Interpunktion
vereinheıtlicht wurden. Das vokalısche wird als wiedergegeben. Falls tunlıch, sınd die
Hınweise auf die Bibelstellen 1ın ammern DESETZTL. Um den Vergleich erleichtern, sınd die
VO  3 Gessinger zıtierten Bibelstellen nach der uen Einheitsübersetzung beigefügt.

BEILAGE

StÄ SIGMARINGEN, DEPOSITUM STAUFFENBERG, At I 587589 (Hand Gessingers)
FEın wahrer anbeter nıcht Gott laufen einen gewißen OTLT, sonderen findet ıhn
allenthalben ım Geist und ın der Wahrheit.

Johannes (c V, Es kommet die zeıt, ıhr weder auf dießem berg noch
Jerusalem anbeten werdet. Dann die wahren anbeter werden den Vatter anbeten 1M Geıist und 1n
der Wahrheit!?. Wo finde iıch LU  3 Gott Jeremiah (C 23 V, 24) zeıget uns d} da er also spricht:
Wıird sıch eın INnann geheimen wol verbergen könen, ich in nıcht sehen werde, spricht
der Herr? Ertülle ich nıcht Hımmel und Erden, spricht der Herr. Also ist Gott hier, WwI1e St
Jakob 1 end der Erden Jerusalem? Auf dem berg Thabor? Antwortet Christus selbst bei
dem heiligen Johannes (c w 23) im Geılst und in der Wahrheıit L Zu üursten und großen herren
der welt muß INan weıth reisen, seine noth vorzubringen: ber Gott ist überall; ertüllet Hımmel
und Erden (Jeremiah 23 V, 24), ist allen Creaturen näher, dann s1e ihnen selbst seynd. Gottist
1ın und außer allen durch alle, anhero spricht Paulus (Epheser C, V. 1 Eın Gott und Vatter
aller, der überal]l ist, und durch alles und 1n uns allen lle Orter seind VOT ıhm eın einıger alle
zeıten eine zeıt. Ps 138, 7 .8 u[nd] {[olgende]: Wohin soll iıch gehen, für deinem Geıst, und
wohin soll ich meıne tlucht nehmen für deinem angesicht? Fahre ich hinauf in den Hiımmel,
bist du da: fahre iıch hinunder in die höll, bıst du auch gegenwertig 1 Wann eiıner Lag 1mM
tlachen feld wandlet, 1Sts lıcht ihn, sahe oder SCY blind Iso und noch viel näher 1st
Gott allen Creaturen. Dann sı1e die Creaturen seind aleß waßer arüber Gott schwebet*?,

Bluch] Mose D V. der durchdringet alle Geıister, wıe PUrL, rein und lauter sı1e SCYN. (ott 1st
uns allen gegenwärtig. uch] der Weißheit (c 23) spricht Salomon, Gott freundlıch,
gütig, bestendig, gewiß, sıcher, der alles9 alles fürhın sıehet, der auch alle Geıister

13 Joh— »Jesus sprach iıhr Glaube mır, Frau, dıe Stunde kommt, der ıhr weder auf diesem
Berg och ın Jerusalem den Vater anbeten werdet. Ihr betet All, W as ihr nıcht kennt, WIr beten All, wWas WIr
kennen; enn das Heil kommt von den Juden ber die Stunde kommt, und s1e 1st schon da, der die
wahren Beter den Vater anbeten werden 1M Geıist und ihn der Wahrheıt;: enn wıll der Vater angebetet
werden. «

14 Jer E3 »Kann sıch eiıner iın Schlupfwinkeln verstecken, dafß iıch ıhn nıcht sahe? Spruch des
Herrn. Bın nıcht iıch CS, der Hımmel und Erde ertüllt? Spruch des Herrn.«

16 Sıehe ben Anm. 13
15 ohl gemeınt der erühmte Wallfahrtsort Santıago dı Compostella.

Eph 4,4—6 »Eın Leıib und eın Geıist, wıe euch durch CUTEC Berufung uch eıne gemeinsame Hoffnung
gegeben Ist; eın Herr, eın Glaube, eıne Taufe, eın ‚Ott und Vater aller, der ber allem und durch alles und in
em 1st. «

18 Ds 139, und »Wohin könnte iıch tlıehen VOT deiınem Geıst, wohın MI1C! Vor deinem Angesicht
flüchten? Steige iıch hınauf ın den Hımmel, bıst du dort; bette iıch mich in der Unterwelt, bıst du
ZUSCRCN. «

Gen 1, »Die Erde ber WAar wust und WITrT, Finsternis lag ber der Urflut, und (Jottes Geıst schwebte
ber dem Wasser. «
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begreıift, verständig, rein, subtil“®, aber WIr seind ıhm nıcht alle gegenwärtig. ist, WIr
empfinden seine gegeNnWart nıcht, gleichwie eın linder taglıcht nıcht sıehet. (GJott wendet
sıch nıcht VO  — uns, WIr aber wenden uns VO  - ıhm, adurch fallen WIr in blindheıit, WIr
Gott habe siıch auch VO:  3 uns gewandt, SCYC zorn1g, ungnädiıg. Solche anderung geschicht NUur
1n uns und in unseren herzen. Da bepfinden WIrS also, und reden davon, wıe WIrS befinden. Iso
strafet und quälet sıch eın jeder sunder selbst durch seine sünden und laster, wendet e sıch ganz
aAb VO'  - Gott Gott aber bleibt ımmer, wıe Ist, gütig und unwandelbar, gerecht 1n seinen
werken, obwohl der blinde, abgekehrte mensch ihn für zOorn1g, ungerecht und ungnedig achtet.

Hieraufß kam INnan 19898  — dıe sprüch Christi verstehen VO Reich Gottes, wıe daßselbe außer,
sondern in un( SCYC, Lucas (c Da aber VO'  j den Pharisieren gefracht wurd, W al
kombt Reich Gottes? ihnen und sprach: Reich Gottes kombt nıcht miıt
außerlichen (v. 21); INnan wırd auch nıcht Sapgch;: Sıhe hie sıhe dort, dann sıhe dafß Reich
(Jottes 1st inwendig in euch“!.

Item, wa gehen mich die raußen epistel Corinth D Y ich s1e richten
solte, richtet ıhr nıcht über dıe, welche drınnen seynd (V. 13 dann die raußen seynd, die wiırd
Gott richten. Thut böse VON euch selbst hinweg2 Dießes wırd miıtniıchten verstanden VO
zußerlichen sondern nach dem glauben 1mM Geist oder ınneren menschen. Sonst W anı INnan

heberReich Gottes 8l einem zußerlichen indet, 1st nıcht christlich, wı1ıe
Herr zuvorgeweılsaget, daß mMan SCh werde: Sıehe, hıe ist Christus, da 1st Christus, glaubet

nıcht.
Denn werden alsche Christi und alsche propheten autfstehen und werden große zeichen

un wunder thun, also, auch die Auserwehlte (wans möglıch wäre) in irrthum möchten
vertühret werden (Matthaei D 24 23.24) Dann macht weder selıg noch verdambt:
On ware Luciter kein teutel 1m Hımmel worden, einem selıgen auch ware Adam 1m
paradeıfßs nıcht in sünde gefallen A Und der solte verdammen, wurde kein mensch selıg:
Dann WIr seynd alle 1n der welt defß teutels reich, der eın fürst der welt 1st. Iso kan eın
mensch 1im Reich CGottes SCYN, auch in der tiefe deß wIıe Jonah, 1UT glaubet, und den
glauben mıiıt den werken erfüllet (Jacobus E 22 argegen kan einer 1Ns teutels Reich SCYH
durch den unglauben, ob schon mıten 1n der kırchen ware, predig hörete und sakramenten
brauchete w1e Judas (Johannıs E 13 V, FEın solcher ist ennoch VoOr den Gottes
raußen.

20 Weısh „ I ıhr ist eın Geıist, gedankenvoll, heilıg, einz1ıgartıg, mannıgfaltıg, Zart, beweglıch,
durchdringend, unbefleckt, klar unverletzlıch, das ute j1ebend, scharf, nıcht hemmen, wohltätig,
menschenfreundlich, test, sıcher, hne Sorge, alles vermögend, alles überwachend und alle eıister
durchdringend, die denkenden, reinen und zartesten. «
21 Lk A0 »Als Jesus Von den Pharisäern gefragt wurde, wWann das Reich zOttes komme, antworteie

Das Reich (Gottes kommt nıcht 5! dafß außeren Zeichen erkennen könnte. Man kann uch
nıchtn Seht, 1er 1st es!, der: Dort 1st es! Denn: Das Reich Gottes 1st schon) mıtten euch. «
2 Kor »Ich wıll Iso nıcht Außenstehende richten ıhr richtet Ja uch 1Ur solche, dıe euch
gehören die Außenstehenden wırd Ott richten. chafft den Übeltäter WC$ Mıtte!«
23 FEın Wort unleserlich
74 Mt 24,23.24 » Wenn jemand euch Sagt Seht, Jjer ist der ess1as .9 der: Da 1st er! glaubt nıcht!
Denn wird mancher talsche ess1as und mancher talsche Prophet auftreten, und s1e werden große
Zeıiıchen und Wcunder Cun, ul Wenn möglıch, auch die Auserwählten iırrezuführen. «
25 Jak .22 »Du sıehst, dafß bei ıhm der Glaube und die Werke zusammenwirkten und erst durch die
Werke der Glaube vollendet wurde. «

Joh 13,21 »Nach diıesen Worten War Jesus 1Im Innersten erschüttert und bekräftigte: Amen, amncdn, das
Sapc iıch euch: Fıner VO  } euch wırd mich rmraten. «
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BEILAGE

StAÄ SIGMARINGEN, DEPOSITUM STAUFFENBERG, At 13, 591—606, hier die Seıten 591—595
(Hand Gessingers)
Man Gott nıcht gewißen zeıten anbeten, sondern Man MAS ıhn alle stunden anruffen2
wofern sıch der mensch nıcht selber verhindert.

Isaı1as (c 49 8, K 55 V. 6 Izt 1st die angenehme zeıt, 1zt 1st der tag defß heyls2 Suchet den
Herren, weıl finden Ist, rufet iıhn A} weıl nahe 1st

Daß iıch eLtwaAas VO 0)8) wıderholle, WI1e selıg 1st der mensch, der 1im Reich Gottes 1sSt Dann
hat den schaz in ıhm, SCY 9l welchem Ort der welt er wolle Wer aber SCHh unglaubens nıcht
1mM Reich Gottes 1St, der Jleibet außgeschloßen, ob schon mıiıt anderen Christen predig horete,
und die SAaC)  en brauchete. Dann der machet keinen selıg, und verdambt auch keinen,
sonderen Glaub oder Unglaub. och mu{fß der Glaub also beschehen SCYN wıe der heilıge
Jacobus (c V, 20) meldet Wılt du aber wiıßen, du elender mensch, daß der Glaub ohne die
werk tod ist?> (v. 21) Ist nıcht Abraham Vatter auß den werken gerechtfertiget worden,
da den Isaac seınen sohn auft dem altar opferte?” Iso mu{fß der Glaub 1mM herzen der
menschen vollbracht werden. FEın Christ, SCY wolle, hat die gnad, absolution und
vergebung der sünden bey ihm Dann Christus 1st 1n ıhm Aber dißß ist nıcht verstehen,
Inan mundliche predig-ambt verachte: Sondern 1st ZU allen TOmMMenN herzen,
s1ie ın noth, krankheit, trembden in Christo seind und nıcht raußen. Item wırd gesacht
ZU schrecken der gottlosen und unbußßfertigen, ob sie schon mıtten ın der versammlung der
Christen seind, annoch seind sı1e außgeschloßen VOTr Gottes angesicht. Dann eın jeder
unglaubiger schleust sıch selbst aufß und beraubet sıch de{ß schazes in ıhm Iso hıltftt eiınem
gottlosen, unbußfertigen, unglaubigen kranken gar nıchts die Sacramen(ten, pabst, prister Wann

gleich mıtten in der kirchen St, nıcht gylaubet. Glaubet aber, schadet ıhm nıchts, ob
1ın der Türkey, tiefe des 9 ohne prister und ohne Sal  en stirbet, dann hat

Christum den rechten prister, dafß Reich Gottes in sıch, WwWI1e Christus bezeuget,
(Johannes c. 4 V, 24) da also spricht, Gott 1St eın Geist und dıe ıhn anbeten, die mussen iıhn
anbeten Geist un! ın der Wahrheit> Item Lucas (c 17 V. Man wiırd auch nıcht Sapch.:
Sıehe hıe oder sıhe dort. Dann sıhe das Reich Gottes 1st ınwendig in euch. Item Matthaeı (c 74
W aus welchem U  — clar erhelet, das außerliche ding NUur mıtel seind, die INan nıcht
verachten soll ber s1e seind nıcht der schaz selber, sondern Christus und Gott, der kan auch
ohne mıitel kommen, Wann WIır die nıcht könen haben Wır kommen alle einen gewißen
ZzUusammen 1n der kırchen, damıt WIr unNns einmutheglich ermahnen und eriınnern der gegenwar-
tigkeit Gottes, rufen ıhn für gemeınen anlıgen und noth, üben uns in anderen göttlichen
27 Beı Gessinger: »arutten«.
28 Jes 49,8 »50 spricht der Herr Zur Zeıt der Gnade wıll ıch dıch erhören, Tag der Rettung dır helten
Ich habe dich geschaffen und azu bestimmt, der Bund sein tür das Volk, aufzuheltfen dem Land und das
verödete Erbe NEeEUuU verteilen. «
29 Jes 55,6 »Sucht den Herrn, solange sıch tinden aßt, ruft ıhn all, solange ahe 1St. «

Jak »Wıllst du also einsehen, du unvernünftiger Mensch, der Glaube hne Werke nutzlos
ist? Wurde Vater Abraham nıcht aufgrund seiner Werke als gerecht anerkannt? Denn hat seınen
Sohn Isaak als Opfter auf den Altar gelegt. «
31 Sıehe Anm.

Ursprünglıch beı Gessinger: »preig-ambt«.
Joh 4,24 »Gott 1st Geıist, und alle, die ıhn anbeten, mussen 1mM Geıist und ın der Wahrheit anbeten. «
Sıehe ben Anm 21
1€. ben Anm
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sachen, alles unserthalben, WIr ATIT! blınde menschen erwecket, sehen und verstehen
lernen, wIıe Gott keinem verschloßen SCY , den die Hımmel nıcht begreifen können

Buch der Könıgen D 8 V. 27}> der höher 1st dann der hımmel, tiefer dann die höll, breiter als
die erd, w1ıe Job spricht (c 11 V. 8)

Wıe sıchs NUunNn verhält miıt dem OTT, also auch mıit der zeıt, welche (Gott miıt seiner ewigkeit
nıcht verbunden, weıl immer unwandelbar bleibet, höret ıne Zzeıt wIıe die andere. Eın
irrdischer Herr höret nıcht allweg, Ja par selten. Jetzt schläft CI, dann Jagt oder hat eLWwaAas
anderes thun, wiırd offt verhinderet. Unseren Gott aber hıinderet die welt nıcht, sıehet alle
dıng iın eiınem blick, höret, weifß alles, auch alle gedanken, ehe du geboren bıst (Psalm 138
V, 2)37, zehlt die haar deines haubts (Matthaeı D 10 V, 30) 58, tausend jahr seind VOT ıhm kein
augenblick und hinwider (Psalm 89 V. 5) 39, nımmet weder noch ab, hat weder Zzeıit noch

1St ımmer bereit helfen un geben; stehet alle augenblick Vor thür, wartet, wWwWann
ıhm aufgethan wiırd (Offenbarung Johanıs V. Seine zeıt ist alle zeıt, aber zeıt 1st
nıcht alle zeıt. Halten Wır still 1mM glauben, werden WIr bald erhoret. Ach, Herr Gott, WwWI1ıe
reich troöstest du4l die gänzlıch seind verlassen: Der Gnaden Thur steht nımmer Z vernuntft
kan dafß nıcht fassen, zeıtliche dıng bringen veränderung 1n unserem gemüth, halten uns ab VOoO  3

ınnıgen gebet Darum muüßen WIr VErTSECSSCH zeıt, un! alle cCreaturen. Da 1St, du mu{fßt
verlaßen hıe und da dı und d heut und mMOrgcNn, und ganz 1n eiınen stillstand kommen aller
deıiner kräften und gemüths. Wann du betest, bricht solcher abbath l 1n deinem herzen, du
ruhest VoOoO  — allen zeıtlıchen SOrgen und gedanken, und Gott kommet alsdann mMiıt seiınem WOoO
AUuS$ der höhe Da wiırst du gewahr und schmeckest die Treu, Gute und Wahrheit Gottes, wıe s1e
lang UVO auf dich artete, ehe du ıhn kantest. Da muft du bey dir mıt Mose Bluch] (c 23

6) SagcNh: Ach Herr, du bıst Creu, gnädig, barmherzig, langmüthig, voll großer güte *,
kommest allen UV! ehe sıe bıtten. Da wirst du dich verwunderen, da{fß du 4AUS$S eigener blindheit
deinem lieben Gott eıne solche unvollkommenheit angedichtet hast, als musse durch
ceremonıen, geschrey, gebet erst erwecket und ermunteret werden, oder als bedürte (GOtt
deines gebets langer S0 hat doch dein herz gesehen, und alle gedanken gemerket, ehe du
gebohren (Psalm 138 W 2) 43

Ehe s1e rufen, wiıl ich hören, und wan sı1e anrufen ““ wıl ıch antworten Wır lernen jeraufß
(1:) dafß Gott nıcht seiınendhalben beten gebiete, weiıl alles UVOoO weıls, sonderen WwIır
adurch erwecket, erkennen, WI1e alles UVO WISse. Dann sorgfältig 1St Gott für uns,
eın dıng nıcht ehe ll wissen, WIr habens dann auch erfahren in uns, alles wıiße. Darum,
wann WIır nıcht tleißig beten, dunket uns gleich, als wülfte Gott nıcht. Wann WIr uns aber 1M
gebet üben, lernen WIr bald, (sott alles WI1SSEe, W as uns anlıge: auch 1Nsere haar des
haubts gezehlet, ehe WIır gebohren wahren, di(ß alles Jleibet den verächteren des gebets
verborgen.

Kön 527 »Wohnt enn Ott wırklıch auf der Erde? Sıehe, selbst der Hımmel und dıe Hiımmel der
Hımmel tassen dich nıcht, wieviel wenıger dieses Haus, das iıch gebaut habe.«

Ps 139,2 »Ob ich sıtze der stehe, du weıßt von mMIr Von tern erkennst du meıne Gedanken.«
38 Mt 10,30 »Beı1 euch ber sınd dıe Haare autf dem Kopf alle gezählt.«

Ps 90,4 (!) »Denn tausend Jahre sınd für dich wIıe der Tag, der gesternan: Ist, WwIıe eine Wache in
der Nacht. «

Ottb 3,20 „Ich stehe Vor der Tuür und opfe Wer meıne Stimme hört und die Tür ffnet, bei dem
werde ıch eintreten, und WIr werden Mahl alten, ıch mıiıt ıhm und mMit MIr.«
41 Beı Gessinger: »trOstet«.

Ex 34,6 »Der Herr ging iıhm vorüber und rief: Jahwe 1st eın barmherziger und gnädiger Gott,
langmütig, reich Huld und Treue.«
43 Sıehe ben Anm.

Beı Gessinger: »Nahruifen«.


